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Neue Naubzüge kommuniſtiſcher Banden
Schkeuditz in der hand der Kommuniſten

w. Leipzig, 30. März.
Eine von Gröbers kommende bewaffnete kommuniſtiſche

Bande hat heute mittag Schkeuditz beſetzt. Ein von
Schkeuditz nach Leipzig fahrender Perſonenzug wurde von
den m beſchoſſen. Die Aufſtändiſchen haben auch
den Betrieb der Eiſenbahn LeipzigSchkeuditz Außenbahn
völlig lahwgelegt. Jn Leipzig ſelbſt iſt alles ruhig.

w. Bockwitz, 30. März.
Jm r rt Teil des Braunkohlengebietes imKreiſe Liebenwerda herrſcht ſeit Sonnabend der Gene

ralſtreik. Die Führung liegt in den Händen der drei
kommuniſtiſchen Parteren. Zu Ausſchreitungen kam
es nur in wenigen Fällen. So wurden die Baulichkeiten des
Rittergutes Dölling bei Elſterwerda zerſtört. Seit
geſtern abend ſind die Führer, beſonders der Vereinigten kom
muniſtiſchen Parteien, bemüht, den Ausſtand abzubrechen, doch
ſtoßen ſie bei den radikalen Elementen noch auf Widerſtand.
Lauchhammer liegt ſeit 8 Tagen im Lohnſtreik, der mit dem
kommuniſtiſchen Generalſtreik nichts zu tun hat.

Jn Querfurt treiben ſich Banden umher. Unruhen
ſind nicht zu melden.

n Mansfeld herrſcht zurzeit Ruhe.J Weißenfels iſt der Generalſtreik prokla-
miert, jedoch ohne Erfolg.

Jm Bezirk Borna ſind einige Bergarbeiter auf drei
Gruben in den Streik getreten.

Der Erfurter Kttentäter
w. Erfurt, 30. März.

Der durch die Sprengung an der Eiſenbahn
wnterführung unweit der Steigerſtraße angerichtete
Schaden iſt nur geringfügig, da das Sprengmaterial
nicht im Mauerwerk, ſondern frei in der Unterführung nieder
gelegt war. Als Täter wurden einige acht zehnjährige
Burſchen a ehe und verhaftet, die der kom
muniſtiſchen Partei angehören.wudrettiſch w. Greiz, 30. März.

Auf dem Markt forderten die hieſigen Kommuniſten
führer zum Generalſtreik und zur Bewaffnung

Die Arbeiterſchaft verhält ſich aber den Kommuniſten
gegenüber ablehnend. Es iſt alles ruhig geblieben.

Hörſings Dank
w. Merſeburg, 30. MNärg.

Der Oberpräſident und Regierungskemmifſar Hörſing
richtete an den Polizeioberſten v. Klüber bei der Regierung in
Merſeburg folgendes Telegramm

Niederwerfung des Aufſtandes mit der
geſtern erfolgten Beſetzung der aufſtändiſchen Operationsbaſis,
des Leunawerkes, ſpreche ich zugleich im Namen des Herrn
Miniſters des Jnnern Jhnen und allen Polizeibeamten meinen
verbindlichſten Dank und vollſte Anerkennung

aus. Dieſer raſche Erfolg iſt der umſichtigen energiſchen Füh
rung ebenſo zu verdanken wie der aufopferungsvollen Tatkraft
der Polizeitruppe ſelbſt, die trotz der en körperlichen An
ſtrengungen mit freudiger Begeiſterung die Aufſtändiſchen angriff
und zerrieb. Dieſe Leiſtung iſt umſo höher einzuſchätzen, als
der Gegner numeriſch ſtärker und techniſch beſſer
ausgerüſtet war. Dem Major Folte und der ihm unter
ſtellten Truppe, die vom erſter Tage an den Anſturm im Aufruhr-
gebiet mit Erfolg aufhielt, bitte ich, noch meine beſondere
Anerkennung auszuſprechen. Die Namen der Gefalenen
und deren Heimatadreſſe und die Namen der Verwundeten und
deren jetziger Aufenthaltsert find mir möglichſt umgehend zu
melden, um den Hinterbliebenen und Verwundeten meine Teil
nahme unmittelbar übermitteln zu können.

Ruhe in Berlin
w. Verlin, 80. März.

Jn den Berliner Betrieben wird faſt in gega r
heitet, doch bleibt die Schutzpolizei in Alarmbereitſchaft. Die
bisher Feſtgenommenen werden in den nächſten Tagen von einem
außerordentlichen Gericht abgeurteilt werden. Alle diejenigen
Ruheſtörer, die in die Betriebe eingedrungen ſind und
Sabotageakte verübt haben, werden wegen Landfriedens-
bruches, die Verteiler der hetzeriſchen Flugblätter wegen
Hochverrates abgeurteilt werden.

Jn Berlin verliefen die letzte Nacht und der heutige Ta
ruhig. Die Generalſtreikparole der Kommuniſten i

Donnerstag, 31. März

nirgends befolgt worden. Jn vielen Betrieben ſind Heute
vormittag ſogar die Kommuniſten zur Arbeit erſchienen.

Die Abſtimmung im Kraftwerk Golpa, das den
Süden von Berlin mit Strom verſorgt, ergab eine überwiegende
Mehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit.
Die Stromlieferung nach Berlin hat heute vormittag wieder
begonnen.

Das „Signal für die neue Revolution“
w. Aſchersleben, 30. März.

Unter den hier verhafteten Kommuniſten befinden ſich fünf,
die dringend verdächtig ſfind, Bombenanſchläge auf das
Landgericht in Dresden und Freiberg ſowie auf den
Bahnhof Hettiſtedt verübt zu haben. Einer der Verhaf
teten hat bereits ein Geſtändnis abgelegt, an den Bomben
attentaten beteiligt zu ſein. Die Pläne zu den Anſchlägen
ſind von einem VorſchwörerKomitee ausgearbeitet wor
den, das ſeine Berg tungen in Charlottenburg ab
zuhalten pflegte. Die fünf Verdächtigen ſind ſämtlich
Berliner.

Die polizeiliche Unterſuchung gegen die Urheber des An
ſchlages auf die Siegesſäule iſt abgeſchloſſen. Die
Verhafteten wurden ins Umterſuchungegefängnis Moabit ge
bracht. Nach ihren Ausſagen ſollte die Sprengung der Sieges-
fäule das Anfangsſignal für die neue Revolution ſein.

Die Kusnahmegerichte
W. Berlin, 30. März.

Die geſtern angekündigte Verordnung des Reichs
Fräſidenten über die Bildung außerordent
licher Gerichte zur Aburteilung von ſchweren Aufruhr
verbrechen und Vergehen ſieht ſolche Gerichte nicht nur
für die Bezirke des Ausnahmezuſtandes vor,
ſondern läßt zu, daß nach näherer Beſtimmung des Reichs
juſtizminiſters außerordentliche Gerichte auch an anderen
Orten gebildet werden, wo ſchwere ſtrafbare Handlungen
begangen worden ſind, die mit der Aufruhrbewegung zu
ſammenhängen. Somit werden auch die außerhalb des
eigentlichen Aufruhrgebietes begangenen ſchweren ge
mein gefährlichen Verbrechen, die zur Unterſtützung
der kommuniſtiſchen Unruhen dienen ſollten, ins
beſondere Dynamitverbrechen, Anſchläge auf
Eiſenbahnanlagen uſw. in dem vereinfachten Ver
fahren durch die Sondergerichte abgeurteilt. Die erwähnte
geſtrige Verordnung des Reichspräſidenten beſtimmt ferner,
daß mit ihrem Jnkrafttreten die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 30. Mai betreffend die Bildung von
Freikorps oder ähnlichen Formationen außer Kraft
tritk. Die auf Grund der Verordnung vom 30. Mai be
reits eingeleiteten Strafverfahren werden
jedoch nach dieſer Verordnung und von den auf Grund der-
ſelben vom Reichswehrminiſter eingeſetzten beſonderen Ge
richten noch erledigt.

Die Lage in Gotha
iſt noch immer ungeklärt. Seit Dienstag r ruht das

lektrizitätswerk völlig. Auch das Gaswerk iſt ſeit
tenstag abend ſtillgelegt. Die Stadt war geſtern nacht ohne

Licht. Auch er war noch kein Strom vorhanden. Die
eitungen werden deshalb nicht erſcheinen können. Ein Tor

l der Arbeiterſchaft iſt arbeitswillig, kann aber infolge der
Stromſperre in den Betrieben nicht voll beſchäftigt werden. Die
Kommuniſten hatten für geſtern wieder Verſammlungen anbe-
raumt, in denen ſie vermutlich zum Weiterſtreiken Stimmung
machen wollen. Jm allgemeinen iſt ein ſtarkes Abflauen
der ganzen Streikmache zu bemerken,

Verhaftungen in Breslau
W. Breslau, 30. März.

Der Aktionsausſchuß der vereinigten
kommuniſtiſchen Parteien in Breslau wurde

tern mittag ver haftet, ebenſo wegen Beihilfe zum
ndesverrat eine Anzahl Flugblattverteiler, die ein Flug

blatt mit der Aufforderung zum bewaffneten Aufruhr, zur
Beſetzung der Betriebe uſw. verteilten.

Im befreiten Leunga
Eigene Meldung der Redaktion.

Leuna, der ützpunkt der Kommuniſten in Mittel-
deutſchland, iſt aus den Händen der Roten befreit. Alle Welt iſt
nun geſpannt, wie ſieht es dort aus, wie haben die Kommuniſten
dieſes Rieſenwerk hinterlaſſen. Aeußerlich iſt, kommt man an,
wenig zu merken. Nur die bewaffneten roten Wächter ſind ver-
ſchwunden und haben der Schupo Platz gemacht, die ſtreng jeden
Zugang zum Werk unterbindet. Ebenſo iſt es ſehr ſchwierig, vom
Pförtner elaſſen zu werden. Alle alten Ausweiſe und

ungültig. Niemand kommt mit dieſen mehr in

Sas Werk ſelbſt iſt unbeſchädigt, auſ die Artillriebeſchis-

e l h e e en

die Ammoniakkeſſel gerettet werden, wodurch ber Unheil ver
hütet wurde. Aber ſonſt haben die Roten übel gehauſt. Alles
Eßbare wurde requiriert. Wenn das B. T. ſchreibt, dabei wurden
für Millionen Rauchwaren entwendet, ſo iſt das freilich arg über
trieben. Ferner wurde auch der große Geldſchrank des Werkes
mit Dynamit 3 wieviel den Räubern aber dabei in diende fiel, t nicht feſtzuſtellen Den umwohnenden

irektoren, Werkmeiſtern uſw iſt anſcheinend nichts geſchehen.
Die Kommuniſten wollten eben gerade na möglichſt unbeſchä
digt in die Hand bekommen. Dieſer Traum iſt ausgeträumt.
Etwa tauſend Gefangene werden noch in Leuna feſtgehalten, und
können über ihre Wahnfinnstat nachdenken.

Sämtliche Arbeiter des Werkes ſind ſofort entlaſſen worden.
Sie dürfen Leunag nicht wieder betreten, ſondern erhalten ihren
reſtlichen Lohn durch die u Die Arbeiter, die treu
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DiePaten des kommuniſtiſchen Aufſtandes

Lüge, Gemeinheit, Feigheit
All die Greuel und Mordtaten, die von den aufge

putſchten Pöbelmaſſen in den einzelnen Aufſtandszentren be-
gangen werden, ſind nichts weiter als die Verwirklichung
der ſeit langem von der kommuniſtiſchen Preſſe gepredigten
Leitſätze. Die kommuniſtſche Preſſe mit der Berliner
„Roten Fahne“ an der Spitze hat jedoch die Frechheit, das
Blaue vom Himmel herunterzulügen und jegliche Verant-
wortung hierfür von ſich abzuweiſen. Die einzelnen Atten-
tate auf die öffentlichen Gebäude, Brücken, Banken uſw.
werden von der „Roten Fahne“ als „Spitzelwerk“ hingeſtellt,
Das kommuniſtiſche Blatt ſchreibt z. B.: „Die Hintermänner
dieſer Regierung, die Kahr und Ludendorff, laſſen Rathäuſer
und Eiſenbahnzüge in die Luft ſprengen, inſzenieren Atten-
tate auf die Siegesſäule und auf Gerichtsgebäude, um eine
Begründung für die Militär und Polizeibeſetzung zu
liefern.“ Ein Aufruf der Bezirksleitung der VKPD. Halle-
Merſeburg zieht dieſelben Regiſter. Das Eiſenbahnunglück
in Ammendorf und bei Gröbers, die Bombenwürfe in
Sachſen werden hier gleichfalls als Spitzelarbeit hingeſtellt.
„Kein Kommuniſt ſo heißt es im Aufruf wird ſo un
ſinnige Taten beginnen.“ Jn einem weiteren Berichte der
„Roten Fahne“ wird behauptet, daß die angeblichen Raub-
taten in Mansfeld entweder völlig erlogen oder das Werk
von Spitzeln ſeien, mit denen die Arbeiterſchaft nichts gemein
habe. Dieſes kommuniſtſche Phariſäertum iſt bis zum
Ueberdruß ekelhaft. Wochenlang hatten die kommuniſtiſchen
Blätter die Arbeiter zu Mord und Gewalt aufgehetzt, und
jetzt, wo es dazu gekommen iſt, die deutſche Sowijetregierung
aber nicht ſo leicht Eingang findet, wie die deutſchen Bolſche-
wiſten es Moskau gegenüber prophezeit hatten, bezeichnendie kommuniſtiſchen Führer die Wirkungen, die von ihren

Hetzparolen verurſacht worden ſind, als Spitzelwerk! Sie
vergeſſen dabei ganz, daß das Zentralorgan ihrer Bruder-
partei, der KAPD., alle dieſe verbrecheriſchen Anſchläge,
darunter auch das Attentat auf die Siegesſäule, grundſätz-
lich gebilligt und als mit der kommuniſtiſchen Taktik im Ein-
klang ſtehend bezeichnet hat.

Die Kampfparolen der kommuniſtiſchen Preſſe bieten
gleichfalls das Bild der vollſtändigen geiſtigen Zerfahrenheit,
der frechſten Wahrheitsentſtellung und der erbärmlichften
Feigheit. Jn ein und demſelben Atemzuge werden die
Arbeiter von der „Roten Fahne“ aufgefordert, die Betriebe
zu verlaſſen und die Betriebe zu beſetzen. Zuerſt hatte man
das Proletarit nicht eifrig genug in den bewaffneten Auf
ſtand hineinpeitſchen können, jetzt heißt es plötzlich (Artikel
„Worum es geht“ in der „Roten Fahne“ vom 26. Märg):
„Die kommuniſtiſche Partei hat die Parole zum General
ſtreik, die Parole „Heraus aus den Betrieben!“ und zu-
nächſt keine andere ausgegeben.“ Dies iſt eine erbärmliche
feige Lüge, denn alle Tage vorher konnte man in der „Roten
Fahne“ leſen, die Arbeiter müßten ſofort zu den Waffen
greifen und losſchlagen. Wie die „Rote Fahne“ den bewaff-
neten Kampf mit dem paſſiven Generalſtreik, den General
ſtreik mit der Schaffung von Arbeitsmöglichkeit für die Er
werbsloſen, die Bekämpfung der „Unternehmerſabotage“
mit der gewaltſamen Betriebsſtillegung durch die Arbeiter
ſchaft, das „Heraus aus den Betrieben“ mit der Beſetzung der
Betriebe und der Sicherung der proletariſchen Vorherrſchaft
in den Betrieben alles Parolen, die einen bunten Wirbel-
tanz in den Spalten der kommuniſtiſchen Preſſe aufführen

vereinigen und in Einklang bringen will mit den Forde-
rungen des geſunden Menſchenverſtandes und den Jnter-
eſſen der Arbeiterſchaft, iſt ein Geheimnis, das die kom
muniſtiſchen Führer ſich hüten werden, der profanen Oef-
fentlichkeit zu enthüllen.

Die „Freiheit“ verhält ſich dem kommuniſtiſchen
Treiben gegenüber nach wie vor durchaus ablehnend, hat
jedoch gleichzeitig mit der Furcht zu kämpfen, als könnte dieſe
ihre ablehnende Stellungnahme ihr letzten Endes bei dem
„revolutionär geſinnten“ Teil des Proletariats Abbruch tun.
Sie betont daher ein über das andere Mal, daß die Unab-
hängigen nur mit den kommuniſtiſchen Führern ausein-
andergingen, während ſie den proletariſchen Maſſen, die
dieſen Führern Folge leiſten, die Bruderhand entgegen
ſtreckten und gegebenenfalls etwaigem Machtgelüſte der
Reaktion mit der erforderlichen revolutionären Entſchloſſen-
heit entgegentreten würden. Das unabhängige Blatt macht
es den kommuniſtiſchen Führern zum Vorwurf, daß ſie „über
den Kopf der breiten Maſſe des Proletariats hinweg in der
denkbar ungünſtigſten politiſchen und taktiſchen Situation
einen Kampf entfeſſelt haben, der der Reaktion Waſſer auf
die Mühlen leitet“. Jn einer günſtigeren taktiſchen Situ
ation wäre alſo die „Freiheit“ durchaus bereit, die kom
muniſtiſchen Schandtaten mitzumachen!

Die von Karl Schneidt geleitete kommuniſtiſche
Wochenzeitſchrift „Die Tribüne“ iſt gleichfalls der Anſicht
daß der von der Parteileitung der V zum egewählte Zeitpunkt ungünſtig ſei, ſtellt ſich aber im
durchaus auf die Seite der kommuniſtiſchen Aktion Se



Akkion vollen Erfölg, befürchket jedoch ein
ie läßt licken, daß der kommuniſtiſche

gegen den en der vor kurzem zurückge-
n Parteileitung unternommen worden ſei. Jm Falle

ißlingens dieſes Aufſtandes ſtellt ſie ſich die Situation
einfach vor die neue Parteileitung werde dann eben

wenn ſie den Kampf überleben ſollte. Ueber
t ſollte die „Tribüne“ ſich nicht unnütz aufregen:

wenn auch Taufende von Proletariern ihr Leben laſſen ſoll
ten, die Führer werden ihr Leben ſtets als koſtbarſtes Gut in

Sicherheit zu bringen wiſſen. e
geſprochene Erwartung, daß diejenigen Führer der VKPD.,
auf deren Beſchluß hin der Aufſtand entfeſſelt worden iſt, in
den „vorderſten Reihen“ zu finden ſeien und daß ſie „mit
Einſatz des Lebens“ ſtreiten würden, klingt wie eine bittere
Jronie. Die „Tribüne“ erklärt ferner,
muniſtiſchen Kreiſen Unzufriedenheit und Mißtrauen ge

getkin, disher darüber geſchtbtegen haben, wie ſie ſich zu

dem Aufſtande ſtellen!
Die letzte Nummer des „Syndikaliſt“ iſt zu einer Zeit

gedruckt worden, als der kommuniſtiſche Aufſtand noch im
Anfangsſtadium war. Das Organ der Freien Arbeiter
Union Deutſchlands ſchreibt, daß die Sprache des Zentral
organs der VKPD., der Berliner „Roten Fahne“, die
Sprache von „Uebergeſchnappten“ ſei. Dem Blatte ſcheint
ſowohl der Augenblick zum Aufſtand ungünſtig gewählt, als
auch die kommuniſtiſchen Führer durchaus ungeeignet zu ſein,
die Leitung des Proletariats in dieſer Stunde zu über
nehmen. Jeder Putſch, komme er von links oder von rechts,
müſſe mit dem Generalſtreik aller ſozialiſtiſchen Arbeiter be
antwortet werden. Der „Syndikaliſt“ will den von ihm ver
urteilten kommuniſtiſchen Putſch durch den Generalſtreik,
alſo durch die Verwirklichung einer von den Kommuniſten
herausgegebenen Parolen, lahmlegen! Eine Logik ſonder

weckt, daß die alten Führer, wie Levi, Däumig und Klara barer Art.

Aushebung der halleſchen Kommuniſtenzentrale
Reilſtraße 84 Der Stab bei der Arbeit Wertvolles Beweismaterial

Kurierdienſt und Kampfpläne
Jnfolge der techniſchen Schwierigkeiten, die

wir durch den Elektrizitätsarbeiterſtreik bei der
Herſtellung der geſtrigen Abendausgabe hatten,
mußte der ausführliche Bericht über die Aushebung
der Halleſchen Kommuniſtenzentrale zurückgeſtellt
werden.

Das Haus Reilſtraße 84 ſteht ſeit einiger Zeit auf der
ſchwarzen Liſte der Schutzpolizei. Man hatte es genügend lange
beobachtet, aber die Verdachtsmomente rechtfertigten noch nicht
ein Zufaſſen. Jm Parterre der Villa wohnt der Bureauvorſtehet
Langheinrich, der bei Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer beſchäftigt
iſt. Es war aufgefallen, daß Langheinrich beſonders viele abend-
liche Beſuche empfing und des öfteren auch von Perſonen, die
den Kommuniſten nicht ſehr fern ſtanden. Zeitweiſe hatte man
auch beobachtet, daß vor dem Hauſe ein Poſten patrouillierte.

Geſtern abend ſollte nun durch eine Ueberrumpelung feſt-
geſtellt werden, was bei Langheinrich getrieben wurde. Ein
ſtärkeres Aufgebot der Sipo, verſtärkt durch Kriminalbeamte,
wurde kurz nach 9 Uhr abends nach dem Hauſe Reilſtraße 84
beordert, die ſofort das ganze Grundſtück umſtellte. Als man
auf Klopfen keinen Einlaß erhielt, wurde die Türe gewaltſam
geöffnet. Man eilte durch den Vorflur in das Jnnere der Woh
nung und fand in einem Zimmer zwei Kommuniſten,
eifrig arbeitend. An Schreibmaſchinen ſaßen zwei Steno-
typiſtinnen und ſchrieben. Als die Beamten in das Zimmer
drangen, flüchteten die beiden Kommuniſten durch das Fenſter
in den Garten. Sie wurden verfolgt, ſetzten ſich dann aber zur
Wehr. Sie wurden in eine Gartenlaube gedrängt, von wo aus
ſie auf die Beamten feuerten. Nach kurzem Handgemenge ge-
lang es, den einen, Schneidewindt, durch einen Piſtolen
ſchuß unſchädlich zu machen. Der andere, Mersdorf (wir
berichteten bereits in der geſtrigen Abendausgabe darüber,
wurde gleichfalls im Feuerkampf erſchoſſen. Sie waren ſelbſt
verſtändlich beide Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei.

Inzwiſchen konnten die Beamten der Schutzpolizei die Woh
nung des Langheinrich durchſuchen und Verhaftungen (man
richt von bekannten Perſönlichkeiten aus einer gewiſſen
Halleſchen Geſchäftswelt) vornehmen. Der erſchoſſene Schneide
windt iſt aus dem Prozeß der Waffenſchiebung mit dem ſtädti-
ſchen Kohlenauto bekannt. Damals konnte man dem ſchkauen,
27jährigen Burſchen nichts beweiſen, obgleich man von ſeiner
Mittäterſchaft feſt überzeugt war. Die beiden Stenotypiſtinnen
Lotte Leid rich und die aus dem Ferchlandt-Prozeß bekannte
Emmy Hoffmann wurden ſofort in Haft genommen, ebenſo
Langheinrich und Frau und ein angeblicher Vierverleger
Hering aus Magdeburg.

Wichtig und von ausſchlaggebender Bedeutung war aber das
Aktenmaterial, das in großer Menge beſchlagnahmt werden
konnte. Aus den Papieren geht hervor, daß man es mit dem

„Brigadeſtab Halle
der roten Organiſation zu tun hatte. Fälſchlich wird angenom
men, daß man das rote Hauptquartier der mittel-
deutſchen Aktion gefaßt hat. Das iſt nicht der Fall. Die
geſtern Verhafteten bildeten einen ſogenannten Unter
ſtab, der' für die notwendige Verbindung zum Kampfgebiet

Dir rin von Zoſverg
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Und dann hatte der Geſandte an ſeinem künftigen
Attachee Fritz Ellbach eine gradezu rührend kindliche Be
geiſterung für Meerſchweinchen entdeckt, deren glückliche
Beſitzerin Fritz Volkwitz war; denn auf ihre Erwähnung
dieſer lieben Tierchen hatte der junge Diplomat nicht eher
Ruhe gegeben, bis ſie ihn zu dem bewußten Stall führte.
Die Beſichtigung der intereſſanten Nager, Cavia cobaya,
nahm eine ſo lange Zeit in Anſpruch, daß die Annahme Frau
von Aſchaus „ihr Enkel wünſche wahrſcheinlich bei den kleinen
Scheuſalen zu übernachten“, gar nicht ſo unberechtigt ſchien.
Kurz, der Geſandte hatte ſich im Waldſchlößchen ſo gut
unterhalten, wie kaum je in einem der hiſtoriſchen Paläſte
Roms, und freute ſich mit ſeiner Frau aufrichtig auf die
Waldpartie; denn da man bei einer ſolchen weder eine
Speiſekammer mit Käſekuchen noch einen geſtopft vollen
Stall mit Meerſchweinchen mitſchleppen kann, ſo war er ſebr
neugierig darauf, unter welchen Vorwänden die beiden
Paare ſich der Geſellſchaft und einem ahnungsloſen Vater
entziehen würden, „um die Bombe zum Platzen zu bringen“.

„Dieſer große Augenblick hat auch dich vollſtändig auf
der Höhe gefunden“, rief Frau von Grünholz lachend, als
ihr Mann ſeiner Neugier Ausdruck vor ihr gab. „Erinnere
dich, wie du mich damals im Park der Villa Falconieri in
Frascati angeſichts deines Attachees, meines eigenen Bru
ders, ohne jede Scheu an den Arm nahmſt und mich einfach
in die dunkle Zuvreſſenallee ſchleppteſt, um dich mit mir
armen Opfer zu verloben und den total Verblüfften mit
Dijavahir ſtehen ließeſt, wahrſcheinlich nur, um ihm ein
gutes Beiſpiel zu geben, das er ja auch umgehend befolgte.
Weißt du's noch?“

„Natürlich; denn ich hatte deinem Bruder ja ſogar einen
i Wink gegeben. uns nicht nachzulaufen“. ſchmun-

zu ſorgen hatte. Die Akten ſind nach militäriſchem Muſter an
gelegt und weiſen eindeutig auf die Arbeit eines Verbindungs-
offiziers hin. Selbſtverſtändlich ſind die Einzelgebiete nicht
ſcharf getrennt geweſen, denn neben den Mappen „Kurier-
dienſt“, „Spionage“ finden ſich Organiſationspläne und Kaſſen
abrechnungen.

Außerordentlich gut organiſiert war der Kurierdienſt. Mel
dungen aus der Gegend Eisleben, Sangerhauſen, Bitterfeld ſind
ohne Telefon und Telegraph nach Halle gelangt. Bei den Akten
fanden ſich noch weiße Meldegängerbinden. Hie kurzen Mel-
dungen aus dem Kampfgebiet haben oft militäriſche Ausdrucks-
weiſe. So meldet ein Abſchnittskommandeur: „Heute morgen
gegen Eisleben vorgefühlt, Gefechtsverbindung hergeſtellt“ uſw.
Die Hauptanweiſungen wurden von Halle aus gegeben, das als
eine Art Zentralnachrichtenſtelle mit den anderen
kommuniſtiſchen Zentralen Deutſchlands in Verbindung ſtand.
Einwandfrei wurde feſtgeſtellt, daß z. B. der kommuniſtiſche
Aktionsausſchuß Dresden enge Beziehungen zu Reilſtraße 84
hatte. Die Dresdener ſind inzwiſchen auch ausgehoben worden.

Der Spionagedienſt hat weniger glücklich funktioniert. Zwar
meldeten die Gewährsleute prompt jede Beſetzung durch
Schupo auf kleinen Zetteln mit Bleiſtiftſchrift, aber ſie gaben
die Zahlen und den Standort meiſt ungenau an. Hand in Hand
damit gingen die Anweiſungen für die Sprengkomman-
dos, die nach einem durchaus militäriſchen Plan angeſetzt wur
den. Jeder Kartenabſchnitt zeigte einige verkehrswichtige Punke,
die durch Sprengungen zerſtört werden ſollten. Jnſofern hat
gerade die Aushebung dieſer Kommuniſtenzentrale für Halle
ein bedeutendes Jntereſſe, da nun einwandfrei die Urheber und
Geldgeber der Attentate feſtgeſtellt werden konnten.

Die Kaſſenabrechnungen zeigen, daß man mit den Geldern
nicht ſparſam umgegangen iſt. Lck. Lemck quittiert des öfteren
über einige tauſend Mark. Die anhaltiſchen Werber gaben Hun-
derte von Mark für die Vorbereitungen zur Landtagswahl“
aus, quittieren aber ſonderbarerweiſe unter dem 21. März.
Einige Aufſtellungen auf Zetteln das Ganze iſt eine Art
fliegender Zahlmeiſterei zeigen Beträge bis zu 10000 M.
Auch Quittungen mit der Unterſchrift Max Hölz ſind vor
handen, doch nimmt man an, daß die Unterſchrift, die mit einem
Blauſtift ausgeführt wurde, nur ein Deckname iſt.

Das Kartenmaterial iſt ſehr ſorgfältig, doch war es ent
gegen anderen Meldungen nicht im Gebrauch. Es bildete
vielmehr eine Art Reſervebeſtand für neu einzuſetzende For
mationen.

Das alles konnte nach einer ſehr flüchtigen Durchſicht feſt
geſtellt werden. Der Fang iſt außerordentlich wertvoll, ſchon
weil er die Fäden aufzeigt, die zu den Kampforganiſationen
führen, die heute zwar zerſplittert, aber darum gerade ſchwer
auffindbar geweſen wären. Auch für dieſe Stäbe hat Halle
„namhafte Männer“ geſtellt. Lemck und Bowitzki, die nun ſchon
beide hinter Schloß und Riegel ſitzen, ſind nicht die einzigen
Größen aus kommuniſtiſchen Kreiſen Halles, die ihre Tatkraft
der „großen Sache“ geliehen haben. Sie hat man die Geld-
geber kennt man! Auch für ſie wird eines Tages die Stunde
ſchlagen!

Die Eniwaffnungsforderungen der Entente
Die interalliierte militäriſche Kontrollkommiſſion hat am

18. Märg d. J. an 2 Dpiedendabteiuag des Auswärtigen
chenAmtes folgende Note gerichtet:

Jn der Pariſer Note vom 29. Januar 1821 iſt der d
Regie rung der 28. Februar 1921 als Termin für die Aus-
führung gewiſſer militäriſcher Beſtimmungen mitgeterlt worden.
Aus den Meldungen der Kontrollorgane iſt indes folgendes feſt
zuſtellen

I. Die Auslieferung der über die zugeſtandene Menge
hinaus vorhandenen Waffen iſt nicht vollendet. Insbeſondere
iſt neben der planmäßigen Zahl von Maſchinengewehren noch
die gleiche Zahl von Maſchinengewehren zu Uebungszwecken vor
handen und es exiſtiert eine große Menge auseinander ge-
nommener Waffen unter der Bezeichnung als Erjatzſtücke, deren
Geſamtwert von der deutſchen Regierung ſelbſt auf über eine
Milliarde Mark geſchätzt wird. Andererſeits ſind verbotene
Waffen (Maſchinenpiſtolen, Langpiſtoren und Granatenwerfer)
nicht ausgeliefert worden.

2. Das nicht zugelaſſene Artilleriematerial der Feſtungen
Küſtrin, Königsberg und LötzenBoyen iſt micht ausgeliefert
worden.

8. Die Auslieferung des nicht zugelaſſenen Artilleriemate
rials der Küſtenbefeſtigungen iſt der Kommiſſion noch nicht an
gezeigt worden.

4. Die Auslieferung des nicht zugelaſſenen leichten Feſtungs
materials iſt zwar ber der Mehrzahl der Feſtungen im Gange.
Jn Pillau, Königsberg, LötzenVoyen und Küſtrin hat ſie jedoch
noch nicht begonnen.

Die interalliierte militäriſche Kontrollkommiſſion nimmt Ver-
merk von den obe genannten Verfehlungen. Sie beehrt ſich, förm
lich darum zu erſuchen, daß vor dem 81. Närz Abhilfe geſchaffen
wird. Sie glaubt hervorheben zu ſollen, daß den Beſtimmungen
der Pariſer Note über die Fabriken noch nicht genügt iſt.

Auf dieſe Note hat das Auswärtige Amt vom 26. März ge
antwortet

Jn der Note vom 18. März gibt die Jnteralliierte Kontroll
kommiſſion der Anſicht Ausdruck, daß Deutſchland gewiſſe Be
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles über die Ausrüſtung
des Heeres und der Feſtungen nicht erfüllt habe. Demgegenüber
erklärt die deutſche Regierung:

Die deutſche Regierung hat keiner der Beſtimmungen
des Friedensvertrages, die die Ausrüſtung des H eres
und der Feſtungen betreffen, zuwider gehandelt. Sie
iſt n das Recht auf ihrer Seite zu haben, und erklärt ſich
bereit, dieſe Streitpunkte einem unparteiiſchen Schiedsgericht zu
unterbreiten.

Ruſſen als Kämpfer in Mitteldeutſchland

Es iſt einwandfrei erwieſen, daß die Kommuniſten ir
Mitteldeutſchland enge Beziehungen Moskau hutten, alsſie in den Kampf gingen. Einmal Snnte das durch Ausweiſe

feſtgeſtellt werden, die bei einzelnen der kommuniſt ſchen Ver
brecher gefunden wurden, dann aber nahm man in Ammendorf
Leute in ruſſiſchen Untformen feſt, wie man ja in Eisleben
ſogar echte Ruſſen unter den Aufrührern gefunden hat. Von
beſonderer Bedeutung iſt da eine Beobachtung, die einer unſerer
Leſer uns mitteilt. Am Dienstag der vorigen Woche fuhr er
mit dem D-Zug nach Berlin. Gegen 1 Uhr hielt der Zug fahr-
planmäßig in Luckenwalde. Während dieſes Aufenthaltes
konnte man auf einem anderen Gleis einen gemiſchten
Güterzug vorbeifahren ſehen, der vorne fünf Guterwagen-
dann drei Perſonenwagen und wieder fünf Güterwagen führte.
In den Perſonenwagen befanden ſich Leute mit echt ruſſ'ſchen,
Zum Teil ſogar mongoliſchem Ausſehen. Sonderbarerweiſe
fuhr der Güterzug in der Richtung nach Halle weiter, obgleich
doch die Austauſchſtation für ruſſiſche Gefangene Stet:run iſt,
das bekanntlich in einer anderen Gegend liegt.

Das war am Dienstag! Am Donnerstag flammte der Auf-
ſtand in Eisleben mit neuer Schärfe auf. Wie bereits erwähnt,
waren Ruſſen dabei beteiligt. Weiß die Regierung von dieſer
„Verſchiebung“ des Ruſſentransportes? Wie iſt es möglich,
daß die Bahn, als Eigentum des Reiches, dazu herhalten muß,
den Aufrührern eue Kräfte zuzuführen

Eine Anfrage im Parlament dürfte die notwendige Auf
blärung bringen, da bekanntlich kein Transport auf der Bahn
ohne die notwendigen Begleitpapiere vor ſich geht. Zumal einer
ſolch ſonderbaren Frachtinhalts!

Wer in Eisleben geſchont wurde
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt in einem Stimmungs

n r a den ſie nach Eislebengeſandt hat, u. a. von den Plünderungen. Darin findetſich folgender Satz: ſt
„Faſt keine Ladenſcheibe und Fenſterſcheibe in dem

Hauptſtraßenzuge Eislebens iſt heil geblieben. Nur eins der
großen Geſchäfte, das Kaufhaus Goldſtein übrigens das
größte am Ort, wurde merkwürdigerweiſe vollſtändig von den
Kommuniſten verſchont, trotzdem es in umitterbaver Näun Läden liegt.“ Raye ge

zelte der Geſandte. „Nun, wenn im königlichen Wald hier
ja auch keine Zypreſſenalleen ſind, deutſche Eichen tuens
auch. Die Hauptſache iſt, daß es mir gelungen iſt, Alfred
auf den richtigen Weg zu ſchubſen; denn ganz abgeſehen
davon, daß ich Leonore wirklich nicht für die rechte für ihn
halte, wäre mir der Verdacht, als ob ich meine Familie in
die Lohbergſche Erbſchaft hineinbugſiert hätte, denn doch
ſehr peinlich. Jn meiner Stellung ſitze ich derart exponiert
wie in einem Glashaus, daß ich alles zu vermeiden trachten
muß, was dem lieben Nächſten zur willkommenen Gelegen
heit dienen könnte, mit Steinen danach zu werfen, auch wenn
mein Gewiſſen noch ſo rein iſt. Ja, ich freue mich wirklich
auf die Waldpartie, dieſe gute Frau von Aſchau hat mich
mit ihrem kindlichen Gemüt angeſteckt. Es iſt ganz köſtlich,
wenn man ſich, wie ſie, ein ſo harmlos- fröhliches Herz ins
Alter hinüberretten kann.“
Der Freude Seiner Exzellenz auf die Waldpartie wurde
aber durch das Eintreffen eines Telegramms, in welchem
Windmüller ſeine Ankunft für dieſen Nachmittag anmeldete,
ein Strich durch die Rechnung gemacht.

„Jch muß zur Stelle ſein, wenn er eintrifft“, erklärte
er ſeiner Frau. „Vermutlich wird er lange nicht bleiben
können oder wollen, und ich möchte den immer ſehr beſchäf-
tigten Mann nicht auf mich warten laſſen. Alſo bitte, ent
ſchuldige mich und dränge ja nicht auf eine verfrühte Heim-
kehr; denn ich weiß doch nicht, ob ich gleich zu einer Aus

ſprache unter vier Augen mit Windmüller kommen werde.
und dann wäre es doch nicht ausgeſchloſſen, daß das Reſultat

ragen mit ſich brächte, die beſſer im allerengſten Familien
reiſe erledigt werden, bevor du mit Frau von Aſchau und

dem jungen Ellbach heimkehrſt. Gewiß, es iſt auch damit
zu rechnen, daß Windmüllers Mitteilungen einen Aufſchub
bis nach ſeiner Abreiſe für angezeigter ergeben, aber man
kann doch nicht wiſſen Wie ſagſt du? Jch komme dir
nervös vor? Liebe Thereſe, ich bin nervös, du haſt ganz
recht. Wenn Windmüller ſelbſt kommt, ſtatt mir zu ſchrei
ben, dann iſt das ein ſicheres Zeichen, daß er Wichtiges er
fahren hat; aus reiner Höflichkeit gegen mich würde er die

Reiſe hierher nicht machen, darüber bin ich mir ganz im

reinen,
Frau von Grünholz begab ſich alſo am Nachmittag ohneihren Gatten, der vorgab, eine wichtige Arbeit elledigen zu

müſſen, die keinen Aufſchub dulde, mit Frau von Aſchau und
Fritz Ellbach zum Rendezvous ins Waldſchlößchen, und
Lohberg verſank in den Dornröschenſchlaf der Hochſommer-
ſieſta, bis auf der Schattenſeite des Schloſſes der Teetiſch
gedeckt wurde, deſſen gewöhnliche Zeit ſich wegen der Ankunft
Windmüllers heute um ein halbes Stündchen hinausge-
ſchoben hatte.

„Sie werden mir zugeben, Couſin, daß es weſentlich
angenehmer und bequemer iſt, mit den Füßen unter einem
weißgedeckten und wohlbeſetzten Tiſch ſeinen Tee zu trinken,
als zu ebener Erde auf Moos, Tannennadeln, welken
Blättern und harten Baumwurzeln,“ meinte Frau von Ell
bach, als ſich der kleine Kreis auf den kiſſenbedeckten Rohr
ſeſſeln niederließ. „Dank Jhrer wichtigen Arbeiten haben
Sie entſchieden den beſſeren Teil erwählt.“

„Aber vielleicht zieht Onkel Bernhard die Geſellſchaft auf
den harten Baumwurzeln der unſerigen auf den weichen
Kiſſen vor,“ bemerkte Leonore. „Jch muß geſtehen, ich wäre
ganz gern dabei geweſen, es wird gewiß ſehr luſtig ſein,
und ich wäre gern auch einmal wieder und zuſammen
ſchauernd hielt ſie ein.
t zJriert dich bei dieſer Hitze?“ fragte Grünholz be
remdet.

„Jch friere bei Tage immer und bei Nacht möchte ich
vor Hitze erſticken,“ erwiderte ſie, während auf ihren ſonſt
faſt farbloſen Wangen im jähen Wechſel ein paar zirkelrunde
rote Flecken erſchienen und wieder verſchwanden.

„Das iſt aber unnatürlich, Leonore,“ rief der Geſandte
beſorgt. „Du wirſt mit mir oder meiner Frau morgen, jeden
falls in den nächſten Tagen, nach Berlin fahren und einen
Arzt konſultieren ich dringe darauf und xechne damit auf
die Unterſtützung deiner Eltern.“

Vortſetzung folgt
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Halle, 31, März.

Es gibt wieder CLicht!
Die Arbeiter des ſtädtiſchen Gas und Elektrizi-

tätswerkes, die vorgeſtern infolge des kommuniſtiſchen
Terrors die Arbeit niedergelegt hatten, haben dieſe geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr wieder aufge nommen. Es
wurden im Laufe des geſtrigen Tages mehrere Betriebsver-
ſammlungen abgehalten, in denen mit Stimmenmehrheit be
ſchloſſen wurde, den Streik abzubrechen. Den Arbeitern war
vom Magiſtrat ein Ultimatum geſtellt worden, daß bei
Nichtaufnahme der Arbeit bis 5 Uhr alle Streikenden ent
Iaſſen würden. Hoffentlich machen ſich nun auch die Arbeiter
der übrigen Betriebe in und um Halle von der kom
muniſtiſchen Streikhetze frei und nehmen heute überall die
Arbeit wieder auf. Von verſchiedenen Arbeitgeberverbänden
iſt erklärt worden, daß diejenigen Arbeitnehmer, die ſich
heute nicht zur Arbeit einfinden, ſich als entlaſſen zu be
trachten haben.

Durch den Abbruch des Streikes in den ſtillgelegten
ſtädtiſchen Betrieben iſt der Einſatz der Techniſchen Nothilfe

nicht erforderlich geworden.
J Jhjuq4—

Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit
Geſtern abend wurden ſeitens des Arbeiter- Gewerk

ſchaftskartells und der Freien Angeſtelltenver-
bäg de in den Straßen der Stadt Flugblätter verteilt, in denen
diejenigen Arbeiter und Angeſtellten, die in den Ausſtand traren,
aufgefordert wurden, ungeſäumt die Arbeit wieder aufzunehmen.

Kinder in Not! Rettet die Kinder
Mit dieſem Notruf wenden ſich warmherzige Menſchen

und Kinderfreunde an die wohltätige Bevölkerung Halles und
bitten um tatkräftige Hilfe für unſer Liebſtes, für unſer
Kinder. Und dieſer Ruf ergeht an alle, ohne Unterſchied der
Partei und Religion. Um es jedem bequem zu machen, ſein
Scherflein für die Kinderhilfe zu ſpenden, iſt eine große Reiye
von beſonderen Veranſtaltungen geplant. die den
Spendern Freude und Genuß bringen. Die eigentliche Kinder
Hüfswoche iſt ja für die erſte Hälfte des Aprit geplarit, aber
ſchon vorher, und auch nachher ſtellen ſich eifrige Förderer in
den Dienſt der Sache und bringen Vorführungen, die alle der
Unterſtützung durch die Kunſtfreunde und die Freunde de
Kinder wert ſind. Von den engeren Veranſtaltungen der
Kinderhälfswoche ſeien nur folgende erwähnt:

Am 3. April beginnen die offiziellen Veranſtaltungen mi:
einem Kirchen konzert in der Marktkirche. Veranſtalter:
Frauenhilfe (Frau Geheimrat Riede h. An demſelben Aben)
veranſtaltet die Sogialdemokratiſche Partei Deutſchlands in
Wilsdorfs Geſellſchaftshaus in der Kavplſtraße einen Bunken
Abend zugunſten der Kinderhilßfe.

Der 5. April bringt ein Konzert des Stadttheater-Orcheſters im Thaliaſaal, in dem nur Halleſche Kompo-
ſitionen zu Worte kommen. Veronſtalter iſt die Stadttheater-
Jntercdang.

Die Darbietungen des Vaterländiſchen Frauenvereins: „Der
Engel in der Kunſt“, lebende Bilder mit Wort und Muſik
begleitung werden ſich würdig und mit gleichem Erfolge den
früheren Veranſtaltungen des Frauenvereins anſchließen. Sie
werden am 7. und 8. April dargeboten. Ein gemütlicher Tee
abend wird ſich anſchließen.

Auf das Bender- Konzert am 7. April wurde beveits
hingewieſen.

Sonnabend, der 9. April, ſt für das Schachtebeck-
Ouartett vorbehalten. Für Sonntag, den 10. April, iſt ein
Konzert für große und kleine Kinder in Ausſicht genommen in
dem u. a. die Haydnſche Kinderſinfonie und andere Kinder-
vorträge zu Gehör gebracht und Kinderlieder geſungen werden.

Am 11. April wird der Pauluskirchenchor unter Leitun
des Organiſten C. Boyde das mit ſo großem Erfolge auf-
geführte „Meſſias Oratorium wiedewholen.

Der 12. April wird etwas ganz Beſonderes bringen. Einen
Singſpiel!abend, gleich angiehend durch die zur Auffüh-
vung gelangenden heiteren Sinaſpiele, wie durch die vorzüg
lichen Leiſtungen ausgewählter Künſtler.

Die kleinſten Schülerinnen dos Sehydlitz-Lyzoums werden
am 13. April, nachmittags 4 Uhr, im Neumarktſchützenhaus eine
Aufführung bieten: Unſere Kleinſten im Spiel und
Lied. t

Der Lehrerinnenverein plant für Freitag, den 15. April, in
demſelben Saale einen bunten Abend.

Die Blumentage ſind auf den 16, und 17. April ver
legt worden.

Damit iſt aber die Reihe der Darbietungen noch nicht er
ſchöpft. Der Tag, an dem das Konzert eines aus allen
Schulen ausgewählten großen Schülerchores unter Leitung vor
Herrn Chordirektor Klanert ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt

Herr Profeſſor Hahne beabſichtigt eine Frühlings
feier zu bieten, ganz in dem Rahmen und dem Geiſte der
Muſeumsveranſtaltungen, dieſes Mal aber im Freien, voraus
ſichtlich im Zoologiſchen Garten.

Tag wird noch feſtgeſetzt werden.
An einem Tage gegen Ende April wird Lisbet Ditt aus

eigenen Dichtungen vorleſen. Die Vorbereitungen dieſes
Abends hat der Vatenländiſche Frauenverein in die Hund ge
wwmmen.

Dieſer Frauenverein plant noch eine weitere ſchöne Ver
anmſtaltung, die aber erſt im Mai zuſtande kommen wird. Er
will unter Leitung von Direktor Thierſch in dem ſchönen alten
Schweiſchkehauſe in der Großen Märkerſtraße altes Kunſt
gewerbe aus Halleſchem Privatbeſitz ausſtellen.

Mit beſonderer Freude ſoll ſchleeßlich noch herworgehober
werden, daß auch unſer Stadttheater ſich in den Dienſt
der Kinderhilfe ſtellt. Nachdem der Magiſtrat ſeine Genehmne gung
erteilt und Herr Jntendant Sachſe ſich in entgegenrommender
Weiſe zur Förderung der Sache bereiterklärt hat, darf ein für
e Teile befriedigendes Ergebnis erwartet werden. Nähere
Mitteilungen bleiben vorbehalten. r

Alle dieſe Veranſtaltungen können aber nur einen Erfolg
haben, wenn ſie von weiten Kreiſen des Publikums unmrerſtützt
und gefördert werden. Deshalb wird ſchon jetzt um ein gütige?

z, um eine fröhliche Gebelaune und um eine offene Hand
gebeten. Denn trotz aller Not und trotz allem Eleno, oas un
bedroht, iſt die Sorge um unſere Kinder doch das, was uns
am nächſten liegt und am tiefſten berührt. Darum: Kinder
in Not! Rettet die Kinder!

t —,=Üàanà,

Die Bismarckfeier des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutz
bundes Halle Saale, die für Frettag, den 1. April en Ausſiche

ſoeth (Köln) auf drei Jah

reitag, den 29. April verlegt worden
Der Zugverkehr nach Thüringen wird heute eingleiſig

aufgenommen. Die elektriſche Fernbahn Halle Merſeburg hatte
bereits geſtern ihren Betrieb bis Ammendorf wieder aufge
nommen.

Blutiger Vorgang in Merſeburg
Am Dienstag ſpielte ſich in der Weißenfelſer Straße ein

blutiger Vorgang ab. Sipomannſchaften brachten 8 Gefangene
ein, die von Zivilperſonen aufgefordert wurden, zu fliehen, wasihnen auch ſchließlich gelang. Die Polizei ſchoß nach den
Fliehenden und traf un ücliderweiſe mehrere unbeteiligte Per-
S darunter den Sohn des Lehrers Meinhardt und den

irektor Roſenbaum. Mit Hilfe von Verſtärkungsmannſchaften
die Sipo die Straßen der Stadt, wobei es zu aufpegen-

n Szenen kam. Zu einer lebhaften Schießerei kam es dann
noch am Domgymnaſium und in der Nähe des Schloſſes. Jn
der Mittagsſtunde wurde am Ständehauſe eine Zivilperſon er-
choſſen, die auf einen Sipoſchutzmann geſchoſſen hatte. Der
ann, deſſen Perſonalien noch nicht feſtſtehen, beantwortete die

Aufforderung des Poſtens, weiter zu gehen, mit einem Revolver
ſchuß, der aber fehlging. Darauf ſchoß der Poſten den Mann
nieder. Er war ſofort tot.

Der Mord in Calbe
m. Calbe (Saale), 29. März.

Kürzlich iſt die 836jährige Landwirtstochter M. Lichten
feld aus Tornitz am linken Saaleufer zwiſchen Tornitz und
Grizehne einem Morde zum Opfer gefallen und dann in die
Saale geworfen worden, ohne daß es bisher möglich war, die
Leiche aufzufinden. Unter dem Verdacht des Mordes
n vier Männer aus Calbe verhaftet worden, die zwar zugeben,
n der Zeit des Mordes ſich in der Nähe des Tatortes aufgehalten

zu haben, den Mord ſelbſt aber beſtreiten. Mehrere Knaben
aus Trabitz haben vom jenſeitigen Saale- Ufer aus der Tat

u geſehen. Als an der Mordſtelle ein Schuß fiel, hörten dieCeagen Hilferufe und ſahen eine Frauensperſon, von der die
Rufe ausgingen. Gleich darauf fielen ein zweiter und ein dritt r
Schuß, und die Geſchoſſene lag laut klagend am Voden. Ein
Schäſerhund ſtürzte ſich auf das Opfer und zerrte es hin und her.
Nun bemerkten die Jungen, wie zwei Perſonen über den Damm
ſuhen, zu der Geſchoſſenen liefen und mit Knüppeln auf die noch
Lebensgeichen von ſich gebenden Frau losſchlugen, bis ſie ſtill
wurde. Einer der Männer nahm eine Kiepe, ſchüttete den Jne
halt aus und warf ſie in die Sache. (Die L. hatte in eine Kiepe
Brenneſſeln gepflückt.) Dann nahmen ſie die Leiche an Kopf und
Füßen und warfen ſie in weitem Vogen in die Saale.

m. Bernburg, 20. März. (Gedächtnisfeier für die
im Kriege Gefallene.n,) Auf dem hieſigen Ehrenfr:edhof,
deſſen Gräber neuerdings ſämtlich gemäß einem Beſchluß des
Gemeinderats Denkſteine in Form des Eiſernen Kreuzes erhalten
haben, fand auf Veranlaſſung der Stadt eine Gedächtnisfeier für
die im Weltkriege Gefallenen ſtatt, an der die Vertreter der
ſtädtiſchen Körperſchaften, alle militäriſchen Vereine mit ihren
Fahnen, die Sanitätskolonne uſw., ſowie eine ſehr große
Menſchenmenge teilnahmen.

d. Quedlinburg, 80. März. (gwei gemeine Hoch-
a konnten hier verhaftet werden, Ein Angeſtellter einer
ieſigen Farbenfabrit hatte ſeiner Firma eine Anzahl Farben

re epte entwendet, die ein Gaſbwiri an das feindliche Ausland v er
kaufen ſollte. Man faßte ihn bei den Verfaufsverhandlungen im
beſetzten Gebiet und nahm ihn ſowohl wie den Spitzbubon feſt.

g. Köthen, 30. März. (Verlauſung der Schulkinder.)
Um der noch immer beſtehenden Verlauſung der Schulkinder
zu begegnen, tſt ſeitens der Stadt eine Schulſchweſter ange
ſtellt, die ſich ausſchließlich dem leiblichen Wohl der Schulkinder
zu widmen hat. Jhre Hauptaufgabe iſt zunächſt die Entlauſung
der Kinder. Beſonders unter den Mädchen iſt die Unge
zieferplage noch immer verbreitet. Daß ßdie bisherigen Maß-
nahmen des Magiſtrats noch nicht wirkſamer waren, liegt im
weſentlichen an dem Verhabten vieler Angehöriger, die nicht nur
paſſiven, ſondern ſogar offenen Widecſtand ſeiſteten.

g. Köthen, 30. März. (Ueber ein großzügiges Pro
jekt) zur Behebung der Wohnungsnot wird gegenwärtig in dem
benachbarten großen Jnduſtriedorfe Oſternienburg verhan
d elt. Beauftragte einer Treuhandgeſellſchaft beſichtigten bereits
mit den Gemeindevertretungen von Oſternienburg und Elsnigk
das in Frage konmende Gelände. Jm ganzen ſollen hier 164
Häuſer erſtehen. Die erſten 40 Häuſer, für die 5 Millionen
Mark zur Verfügung ſtehen, werden vorausſichtlich noch im
Laufe dieſes Jahres zur Vollendung kommen.

z. Worbis, 30. März. Erhöhung der Realſteuern.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen, zur Aufbringung des Steuer
ſolls 125 Prozent der Grundſteuern, 500 Prozent der Gebäude-
ſteuern und 500 Prozent der Gewerbe und Betriebsſteuern zu
erheben und zwar für 1920 rückwirkend. Eine Nachrechnung er
gab, daß dieſe Sätze noch nicht genügen. Es wurde deshalb ſchon
am folgenden Abend wieder eine dringliche Sitzung einberufen
und beſchloſſen, die Zuſchläge wie folgt, zu erhöhen: Auf die
Grundſteuer 1500 Prozent, auf die Gebäude- Gewerbe und
Betriebsſteuer je 600 Prozent.

Leipzig, 30. März. (Grtrunken.) Ein junges Braut
paar aus Leipzig huldigte am Oſterſonntag auf der Pleiße
dom Waſſerſport. Jn der Nähe des Waſſergottes wurde das
Waſſerfahrzeug, in dem ſich das Brautpaar befand, von einem
anderen Kahn angefahren, wodurch das Boot mit dem jungen
Paar zum Kentern gebracht wurde. Das Brautpaar fie!
ins Waſſer, und obwohl der Bräutigam die angeſtrengteſten
Verſuche unternahm, ſeine Braut in Sicherheit zu vringen,
wurde ſie doch ein Opfer der Fluten.

Volkswirtschaft
Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle

a. d. S. hielt ihre Generalverſammlung ab. Geſchäftsbericht
und Rechnungsabſchluß des abgelaufenen Geſchäftsjahres wurden
vorgelegt und beſchloſſen, eine Dividende von 85 Prozent (wie
im Vorjahre) zu verteilen, die ſofort zur Auszahlung kommk,
Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt
In den von 5 auf 7 Mitglieder zu verſtärkenden Aufſichtsrat
wurden Barkdirektor S. Weill (Berlin) und Bankdirektor
Goethert (Halle) auf drei Jahre wiedergewählt und Banſderektor
Kleemann (Berlin) auf ein Jahr und Rechtsampvalt Dr. Heim

i re neu hinzugewählt, Die Ausſichten
des neuen Jahres werden von der Verwaltung als günſtig be
geichnet. Die Fabrik iſt reichlich mit Aufträgen verſehen, die
bis in die letzten Monate des Jahres hinein Beſchäftigung
bieten, ſo daß man wieder auf ein gutes Ergebnis hofft.

Grade Motor- Werke A.-G., Magdeburg. (Eigene Draht-
meldung.) Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von
10 Prozent pro rata des 10 Monate umfaſſenden Geſchäftsjahres
1020 vor. Das Kapital ſoll von 235 auf 9 Millionen Marka rhs h werden.

en wer, ſt in Anbetracht des Ernſtes der Zell auf Metallwarenfabrik vorm. J. Aders A.-G., MagdeburgNeuſtadt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Generalverſammlun
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 20 Prozent (8 Prozen
im Vorjahr) feſt. Nach Mitteilung der Verwaltung liegen auch
im neuen Geſchäftsjahre bisher Aufträge in befriedigendem Um-
fange vor, jedoch iſt die weitere Ausſicht als ungewiß zu be
zeichnen.

Lieferung „loco Fabrik“ nach den beſetzten Gebieten.
Der Hauptausſchuß der Handelskammer Chemnitz ſtellt ſich auf
den Standpunkt, daß im Handelsverkehr mit den fenſeits der
Zollgrenze liegenden beſetzten Gebieten trotz der Gewaltmaß-
nahmen der Entente vorläufig auch von einer Verſendung von
Waren ohne vorherige Bezahlung nicht abgeraten werden ſoll,
daß aber den Firmen zu empfehlen iſt, die Lieferung nur untee
der Bedingung „loco Fabrik“ zu bewirken,

Elbſchiffahrt. Am 29. März traf Kahn Nr. 453 in
Aken ein.

Berliner Börfenderſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 80. März. Auch heute

bewahrte die Börſe gegenüber den Nachrichten von der Auf
ruhrbeyegung ihren Gleichmut und wurde darin beſtärkt durch
das Fehlſchlagen der von den Unruheſtiftern gegebenen Streik-
parole. Bei Beginn des heutigen Verkehrs hatte es ſogar den
Anſchein, als ob eine größere Unternehmungsluſt zum Durch-
bruch kommen werde. Lebhaftere Umſätze fanden vor allem
n Phönixaktien ſtatt, die gleich bei Beginn 8 Prozent gewannen
und ſpäter noch um weitere 10 Prozent ſtiegen. Auch Zellſtoff-
aktien wurden rege gekauft und im Verlaufe 12 Prozent höher.
Am Schiffahrtsaktienmarkte trat Feſtigkeit beſonders für Paket-
fehrt und Lloyd hervor, von denen letztere eine Erhöhung um
8 Prozent erzielten. Beſſer verkehrten auch öſterreichſche. Werte
infolge der Anregung, die die Beſſerung der öſterreichiſchen
Valuta gab. Namentlich intereſſierte man ſich für öſter
riichtſche Kreditaktien. Die größere Regſamkeit hielt auch im
weiteren Verlaufe des Verkehrs an. Die Kursbewegung ge
ſtaltete ſich ber ſchwankend, da eine Unſicherheit hinſichtirch der

weiteren politiſchen Entwicklung doch wieder die Oberhand ge
wann. Die ränderungen hielten ſich aber in mäßigen
Grenzen und es zeigte ſich jedenfalls wieder eine entſchiedene
Widerſtandsfähigkeit. Am Anl(agemarkte blieh der Kursſtand
behauptet.

vProduktenbericht. Berlin, 80. März. Die Stimmung
blieb bei mangelnder Unternehmungsluft im allgemeinen matt
obgleich für den Konſum die notwendigen Ankäufe ſtattfanden.
Mais wurde wenig gehandelt und fand nach wie vor unter dem
Druck des Angebotes von Vezugsſcheinen. Hülſenfrüchte waren
nur billig verkäuflich. Lupinen waren eher ſchwächer. Serra-
della war ſchwer verkäuflich Oelſaaten entbehrten der Nach-
frage. Leinkfuchen waren viel geſucht und ſtiegen weſentlich.
Melaſſefutter hatte nur lbuſtloſen Verkehr. Stroh in ſchnell
lieferbarer Ware gefragt und feſter. Wetter: ſchön und etwas

Berliner Produktenmarktpreis e,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station,

e n

30. März 29 März
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 125-136 130142

kleine 7 J e J e 115- 120 129 125Huttererdsen 100-115 100 115Linseen un FPeluschken e e e 98Ackerbohnen e e 2 9 119-114 110-114Wicken e 60 85 6590Dupinen, bla ne Wo 44-50 44gelbe e 50—60 50-62Seradella alte 1863 4855
vi ricia o e m T Ja 20 22Rü Sen 5-10 5—10Leinsaat J e 220-240 220-240Mohn T TSenfsagat 4 e J u t wehHirse, in- u. ausländische T eDonauhirse F. DTrockenschnitzel 49—53 49-52Torfmelasse o 42- 47 42-47Wo 7aferschnalen-Melasss e 7 JWiesenheu, lose e 20-22 20-22Kleehbeu. T TStroh. drahtgepreöst. 18-20 17-19gebündoelt e 1820 17—19Ropgen-Langstron 19-21 19 20Runkelrüben J 78Möhren, r nä weiß T Tgelbe und weiße DMais, loko Hamburg-Bremen 125--126 126
e Der März. 118 120Leipziger Votterungen. Leipzig, den 30. März.

Chemnitzer Bank- Leipziger Malztabrik 2.2,
Verein 200, Mansfelder Kuxe. 5300,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.ken-Bank 147.25 Pittler, Leipzig 332,Mitt eldeutsche Preblitzer Stamm- A.
Privatbhank 206. Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierf. 490, uGlauziger Zuckerfbr. 575,. Kiebeckbier 218,Gr. leipziger do. Vorzugsaktien] 115,Strahenbahn b. Rositzer Zuckerfabr. 358,Halliesche Zuckerraft.j 309.50 Rudelsburger

Portland-Zement 166, Zementfabrik uHugo Schneider, snachsenwerk. 05.Paunsdort 342. Sondermann Stier] 313.50Körbisdorfer Zukerf.] 690, stöhr Co. 445,
Leipziger Kamm- Aimmermann, Halle 155,garuspinnerei. 385. II Zimmermann. Chemnitz 262,-

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 30. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raftinade- Kupfer 99--99,3 h Orig.-Hütten-Alumin. in Wal
Uraht od. Drahtwarem 2775/280Orig.-Hütten-Weichblei 500/510 rahtwarem 2775/2800
Linn Bavea-dtraits-Billtom

Orig.-Hütten-Rohzink 4450 4325im freien Verkehr 610--650 Hüttenzinnmwind. 99 4025
Remelted-Platten-Z2ink 490 h 3 90intimon (Kegulus 7Orig. -Hütten Alumin. 98-99 diiber in Barren. ca 900 fein

n gekerbten Blöckchen ür i k 50/960 2 J 9509602502700 giektrolytkupfer perl00 kg

Devisen-Notierungen Berlin. 30. März

Geld Brief l jefAmsterd.-Rottd. 2107,80 2172. 0 New-Vork W e
Brüss.-Antwerp. 45850 4950 Paris 4593 440.2
Christiania 1013,9 1016.05 Schweiz 1083.90 108 10
Kopenhagen 11i885 i12115. Spanien 874.10 875.90

Stockholm 1476. 1479 Wien (altesHelsingfors 152,30 152,70 Oesterr. abgest. 16.78 16.82
jtalien 7,20 25780 Prag S 82.47“London 246,37 246.87 Budapest 19,60 10,64,

Jnfolge des Aufruhrs in Mitteldeutſchland iſt uns eKurs vom Dienstag zugegangen. t R t. ver

Hauptſchriſtleuer Helmut Böttcher
Serantwortlich für Volitit Heilmut Böttcher für volitiſche Nachrichten t. T.
Kenß Meſſerſchmidtz ar Volkswirtſchaß, Provinz u. Sport Hans Heiling
Kr den geſamten übrigen eedaltionellen Teil: ECei e Sellhein, Für des

Anzeigenteil: Bau Kerſten, ſämtlich in Kahle a. S.
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Kurs der Berliner Börse vom 29. März.
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